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An diesem Wochenende werden Tausende

von Unteroffizieren aus Anlaß des
Jubiläums zum 100jährigen Bestehen des
SUOV zum Patrouillenlauf starten. Die
abgebildete Auszeichnung wird allen
Teilnehmern Uberreicht.

KUT 1964, 28. - 30.8., Solothurn
Freiwillig für die Freiheit

Zu verschiedenen Malen wurde bereits
auf unsere Kantonaltage, verbunden mit
Erinnerungsfeier an den Aktivdienst
1914 — 1918 verwiesen. In der Hoffnung,
daß unsere Wettkämpfe einen Teil des
Jubeljahres des SUOV werden, haben
auch wir als Motto

Freiwillig für die Freiheit
gewählt.
Das OK des UOV Solothurn ist schon
längst an der Arbeit und erwartet, daß
es ihm gelingen wird, in Zuchwil und der
näheren Umgebung der Stadt
Wettkämpfe zu organisieren, die allen
Teilnehmern zusagen und in bester Erinnerung

bleiben werden. Es freut sich auch,
wenn möglichst viele der schönen
Auszeichnungen der Firma Huguenin, Le
Locle, nach dem auch Festabzeichen
und Signet gehalten sind, an die tüchtigen

Wettkämpfer abgegeben werden
können.
So hoffen wir, daß es uns Ende August
vergönnt sein werde, recht viele Kameraden

unseres Verbandes und weit
darüber hinaus bei uns empfangen zu
dürfen. OK der KUT 1964
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Geheimdiensie
in einer Demokratie?
Von Karl von Schoenau, München

Wenn das Schicksal einer Nation
und das Leben ihrer Soldaten auf
dem Spiele stehen, dann liest halt
auch ein Gentleman anderer Leute
Briefe — vorausgesetzt, daß er sie
in die Hand bekommt.
Allan Dulles, Chef der CIA — der
Zentrale für Nachrichtenwesen und
Abwehr der Vereinigten Staaten
von Amerika — von 1953 bis 1961.

Jüngst brandeten in der Bundesrepublik
Deutschland Wellen der öffentlichen
Meinung gegen den schmutzig-trüben Himmel

des Kalten Krieges:
Geheimdienste — amerikanische und
deutsche Behörden —, deren Aufgabe es
ist, die Staatswesen unserer Welt vor
den heimlichen Angriffen des leider ständig

militanten und aggressiven Bolschewismus

— vor seinen Spionen und Agenten,

vor der kommunistischen Unterwanderung

und moralischen Zersetzung von
militärischen, politischen, wirtschaftlichen
und wissenschaftlichen Institutionen und
Gremien zu schützen und es zu verhindern

haben, daß sich im Vorfeld der Freiheit

kommunistische Untergrundstreitkräfte
organisieren können, hatten

Telephongespräche von mehr oder weniger
prominenten deutschen Staatsbürgern abgehört

und damit das in der Bundesrepublik
verfassungsmäßig garantierte

Postgeheimnis verletzt. Nachdem diese
Tatsache einmal offenkundig geworden ist,
muß sich nun verfassungsmäßig die
Legislative der deutschen Demokratie — der
Deutsche Bundestag — mit ihr befassen,
und klären und entscheiden, ob:
1.es in einem demokratischen Staatswesen

Geheimdienste — Behörden —

geben darf und kann, deren Tätigkeit
der parlamentarischen Kontrolle
entzogen ist und die nur einem Organ
der Exekutive in ihrer Tätigkeit
verantwortlich sind,

2 diese Behörden im Notstandsfall
verfassungsmäßig garantierte Rechte
eines Bürgers beschränken oder aufheben

dürfen, wenn der Verdacht besteht,
daß der Bürger durch sein Verhalten
unter Ausnutzung seiner demokratischen

Privilegien die Sicherheit der
Nation und die Lebenswerte der Völker

der Freien Welt gefährdet.
Diese Probleme sind nicht allein rein
interne Probleme des deutschen Volkes,
es sind Fragen, die angesichts der
bolschewistischen Bedrohung alle Nationen
der Freien Welt angehen und die man
auf dem Schlachtfeld der öffentlichen
Meinung als «heiße Eisen» bezeichnen
kann. Mit diesen Problemen befaßt sich
Allan Dulles, der Bruder des verstorbenen

amerikanischen Außenministers John
Foster Dulles, in seinem Buch «the craft
of intelligence», dessen Uebersetzung
im Vorjahr unter dem Titel «Im Geheimdienst»

im Econ Verlag Düsseldorf-Wien
erschienen ist. Und so können wir einen
Mann, der von 1953 bis 1961 Chef der
CIA — der Zentrale für Nachrichtendienste

und Abwehr — der Vereinigten Staaten,

das heiße Eisen anfassen lassen,
wenn wir ihn zitieren:
Eine der wesentlichsten Maßnahmen
des Kommunismus im Kalten Krieg ist
die heimliche Unterwanderung, der
Beginn der Zersetzung der freien Völker.
Die angewandten Methoden, die erwähl¬

ten Zielgebiete und die weichen Stelle11
innerhalb dieser Gebiete, alles wird von
den Kommunisten solange wie möglich
geheimgehalten. Sie nutzen jede
verborgene Schwäche, jede sich bietende
Angriffsfläche aus und suchen vor allem
Zugang zu den militärischen und
Sicherheitsorganisationen des Landes zu gewinnen,

dem ihr heimlicher Angriff gilt.
Dagegen müssen unsere geheimen Abwehr-
kräfte mobilisiert und genutzt werden.
Zu den nichtmilitärischen Zersetzungs-
waffen des Kremls gehören in erster Linie
die Heerscharen der kommunistischen
Parteien in aller Welt.
Der Nachrichtendienst muß unserer
Regierung rechtzeitig über die kommunistischen

Ziele, d. h. darüber unterrichten,
welche Länder als nächste Opfer
heimtückischer kommunistischer Angriffe aus-
ersehen sind;
er muß in das Getriebe des Zersetzungsapparates

eindringen, sobald dieser
Angriff auf ein Land beginnt, und muß
unserer Regierung eine Analyse der
angewandten Mittel sowie Angaben über dj©
Personen liefern, die in die betreffende
Regierung eingeschleust werden; er muß

soweit wie möglich zur Abwehr einer
Infiltration beitragen, indem er die gefährdeten

Länder über Art und Umfang der
Gefahr aufklärt und ihren internen
Sicherheitsdiensten jeden möglichen Beistand
aewährt.
Feind Nummer 1 ist der kommunistische
Geheimdienst.
Ein freies Volk braucht den Geheimdienst.

Jedes freie Volk auf der ganzen
Welt hat einen Widerwillen gegen
Geheimaktionen seiner Regierung. Es
findet es als unheildrohend und gefährlich,

wenn die Regierung versucht, ©

über ihre Entschlüsse und Handlung©
im dunkeln zu lassen. Es könnte der
Beginn einer Trennung von Volk und S*aa '

den Auftakt zu einer autokratischen Re"

gierungsform bedeuten, oder auch d®

Versuch, begangene Fehler zu versch'©1

ern. Es ist schwierig, ein freies Vo

davon zu überzeugen, daß es Zeiten
in denen das nationale Interesse die G

heimhaltung bestimmter Angelegenheit©
erfordert. In einer freien GeseHscha
wie der unsrigen kann das wachsam^
Auge des Gesetzes nicht für aUS£e'e
chende Schutzmaßnahmen sorgen, ®

n
scheinbar in die Rechte des einzem©
Bürgers einzugreifen! Leider gibt es ab

hier wie im Ausland Fälle, wo die Vva©

samkeit nicht ausreichend war; nur
oft gelingt es einem Verräter zu hand®
ehe der Sicherheitsdienst ihm auf ®

Spur kommt. Nur eine Reaierung ^
Draktisch unbegrenzter Kontrolle übet
Bevölkerung ihres Landes ist imstan
eine wirkungsvolle Abwehr aufzuziehen-
Das sind die Erkenntnisse des Chefs
Geheimdienste einer großen Demokra |

der Vereinigten Staaten von .Amen d

eines Mannes, der den Geheimdienst s^
ner Demokratie zu einer Waffe 9?i|arl
den Kommunismus gemacht hat. A

Dulles war sich als Leiter der arn®pre;..
nischen Abwehr bewußt, daß ^'en..raer
heit und Menschenwürde aller Bu

der «westlichen Welt» von der Leis •

seiner Behörden abhingen. Und m
g

es aus seiner Tätigkeit erkennen, _

die Freiheit und Menschenwürde der

ger «unserer Welt» nur risikolos ve
_

dipt werden kann, wenn die G©©
un<j

dienste ihrer Nationen wachsam sl pas
weltbürgerlich zusammenarbeiten. n
wissen auch die verantwortungsbewu _

Politiker der BundesreDublik PelLr0ß'
land, eines kleinen Gebietes \rn ^eSet^
räum der noch «Freien Welt». Em "
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